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Ueber Schülerverbindungen
Gewöhnlich pflegen diejenigen welche überhaupt an demGedeihen der Schulen Intereſſe haben die

ür eine üble Zugabe der Univerſitätsſtädte zu an und dieſebis me hat in der That den äußeren Anſchein für ſich

Jedoch die traurigen Er n welche man in den letzten
Jahren an den verſchiedenſten Orten hierüber gemacht hat
bewieſen daß gerade die höheren Schulen kleinerer Städte
dieſes Uebel am häufigſten und am verderblichſten entwickeln
Vor einigen Jahren war das Gymnaſium zu Luckau das doch
von des Univerſitätslebens nicht berührt werden
konnte durch ein Verbindungsweſen das ſich bis Tertia und
Quarta hinein verzweigte gradezu in ſeinem Beſtande bedroht
denn die vorgeſetzten Behörden beabſichtigten die Schließung
der Anſtalt Der damalige Dirigent des erwähnten Gymna
ſiums Dr Pilger der mit großer Energie dieſes Unweſen
ausrotten wollte und dadurch mit den Eltern der S und
ſelbſt mit dem ſtädtiſchen Patronat in Zwiſt gerieth hat die
hierbei gemachten Erfahrungen in einer rift aus
führlich erzählt Die Einzelheiten derſelben würden z höchſt
betrübenden Reſultaten führen wenn nicht mancherlei was
über die Kneip Virtuoſität Unſittlichkeit und Gemeinheit der
Schülerverbindungen berichtet wird den Anſchein erweckte als
ob einzelne Jnculpaten da ſie denn doch einmal über die Klinge
ſpringen mußten in echt ſchülerhafter Weiſe renommirt hätten
Jmmerhin ergab die Schrift mancherlei beklagenswerthe That
ſachen Die Luckauer Schülerverbindung war durch Eides
ſchwur zur Geheimhaltung aller Jnterna und
gegen Verfolgung überdies durch die Hilfe ſtuden
tiſcher Korporationen benachbarter Univerſitäten einiger
maßen geſichert Ein eigentliches Kartel zwiſchen den Schüler
und Studentenverbindungen beſtand zwar nicht wohl aber
war von einer Korporatian die Verpflichtung übernommen
worden im Nothfalle alle bedenklichen Jndizien wie Waffen
Kneipbücher Bierſeidel ſchleunigſt in die Univerſitätsſtadt zu
entführen Gaſtfreundſchaftliche Beziehungen beſtanden gleich
falls auf beiden Seiten wofür die Schülervereinigung natür
lich einen ſpäteren Eintritt in die ſtudentiſche Korporation in
Ausſicht ſtellte Ein zweiter Uebelſtand welcher das Gedeihen
der Schülerverbindung noch mehr fördern mußte wurde erſt
durch eine Entgegnung recht klar die von einem Luckauer Bürger
der Pilgerſchen Schrift gewidmet iſt Von der Sorge für das
fernere Beſtehen des Luckauer Gymnaſiums ausgehend ſtellt
dieſer Bürger Jordan iſt ſein Name das energiſche
Vorgehen des pflichttreuen Direktor als eine gehäſſige Jnqui
ſition hin die nicht einmal das Ehrenwort der erwachſenen
Schüler reſpektire und ſogar kleinere Schüler über das Ver
halten größerer Kan eraden ausfrage Dafür ſei dem Direktor
auch von Eltern und Schülern der Boden ſo heiß gemacht
worden daß er ſich um eine Verſetzung bemüht habe Grund
der Schülerverbindungen in Luckau ſei das ſchlechte Trinkwaſſer
und der dadurch nothwendig werdende Biergenuß Da nun
Luckau als alte Kulturſtadt einmal ein Gymnaſium haben
müſſe ſo ſei auch das ſchlechte Trinkwaſſer und das Verbiu
dungsunweſen mit in Kauf zu nehmen

Dieſe von eigeuthümlichſter Logik durchdrungene Schrift fand
merkwürdigerweiſe Vertheidiger in Realkreiſen Ein inzwiſchen
verſtorbener berliner Prorektor Haupt der Realſchulagitation
nahm ſich der Jordan ſchen Logik an und ſuchte in Pilger
wohl mehr den Gymnaſial Pädagogen als den Pädagogen
überhaupt zu bekämpſen Angriffe auf Jordans Schreibereiſuchte u eine Realſchut Zeitſchrift die ſich ſtolz
Pädagogiſches Archiv nannte fernzuhalten Jordan

hatte es nämlich verſtanden ſich zum Vorkämpfer der kommu
nalen Freiheit aufzuwerfen Glücklicherweiſe dachte die höchſte
Unterrichtsbehörde anders als die Herren St und K und
der damalige Kultusminiſter Herr v Puttkamer erließ eine
ſcharfe Weiſung die in der Drurlteilung des SchulVerbindungs
weſens jede Milde ausſchloß Eins aber was ſich aus Jor
dans Schreiberei und aus manchen aktenmäßigen Berichtenals unumſtößliche Thatſache ergiebt die ſträfliche Gleichgiltig

keit der Eltern und deren Stellvertreter dieſem Unweſen gegen
über kann keine miniſterielle Verordnung beſeitigen Doch liegt
hierin nicht in dem Vorbilde ſtudentiſcher Freiheit die eigent
liche Urſache des Uebels und darum gedeiht es gerade auf den

Die Erbin von Glückshafen
Roman von Bernhard Frehy

Fortſetzung

Arme Wera hatte die ſpitze Zunge auch ihr bereits
einen Stich verſetzt Sie ging geſenkten Hauptes einen
herb abweiſenden Zug um die Lippen zwiſchen dem jungen
Mollwitz und Jlgenſtein dahin und die dicken braunen Locken
des kleinen Kopfes ſchimmerten röthlich im Sonnenlicht
Ein weiches Mitleidsgefühl machte Triſtan s Herz überwallen

dies junge Geſchöpf inmitten ihrer feenhaften Schätze
brauchte einen Freund einen echten wahren treuen Freund
und er wollte ſich glücklich ſchätzen wenn ſie ihn dieſer Aus
zeichnung für würdig hielt

So ernſt und nachdenklich Herr Baron fragte die hellehohe Stimme an ſeiner Seite Iſt die Löſung meines
San ſo ſchwer Liegt ſie ſo tief 2

Das weniger gnädiges Fräulein geſtatten Sie mir
Jhnen das Rathſel in einiger Zeit am Tage meiner Abreiſe
der wohl nicht mehr allzu fern iſt auszudeuten meine
Beweisführun ſoll dann nichts zu wünſchen übrig laſſen

R Blick hing mit dreiſter Bewunderung die zu verhehlen
ſie ſich nicht einmal die Mühe gab an Triſtan s Antlitz undals bei einer Biegung des Weges ſich ihr Bruder zu idr ge

ſellte und ihr warnend zuflüſterte Aber Hilda ſo nimm
Z doch in Acht ankwortete ſie mit übermüthigem Achſel
zucken

Ach Gott Udo alterire Dich nicht und laß mich inFrieden Der Menſch iſt arm wie eine e
ann s nie ernſt werden aber der Kultus der Schönheit

war immer meine Wonne das weißt Du Und was er hier
in dieſem nordiſchen Winkel will wenn s nicht Wera s

Aſegnen ſind das muß ich wiſſen koſte es was es

Frau Marianne Jngermann war ſehr aufgeregt als dieGäſte ſich nach einigen Stunden entfernt ſo ſaß mit
zafeſtätiſch gerunzelter Stirn und zuſammengezogenen Brauen

a ohne ein einziges Wort zu ſprechen und wartete nur auf
die Entfernung des fremden Menſchen, des Jlgenſtein Als

al
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abgelegenen Schulen kleiner Städte ſo recht unter den Augen

der nächſten Angehörigen am üppigſten

Deutſches Reich
Kürzlich hat in Berlin wie die Deutſche Zucker Jnduſtrie

berichtet eine Verſammlung der Melaſſe Entzuckererſtattgefunden welche von den ſich eines beſonderen Entzuckerungs

verfahrens ausſchließlich der Osmoſe bedienenden Fabrikanten
ſehr zahlreich beſucht war Die in einer erſten Verſammlung in

an welche ſich eine ſehr lebhafte Diskuſſion knüpfte Die Be
ſchlüſſe er Verſammlung ſind in den folgenden vom Freiherrn
von Richthofen vorgeſchlagenen Reſolutionen niedergelegt 1 Eine
Belaſtung der
die vom Reiche bisher erhobene von durchſchnittlich rund 49 Mil
lionen Mark würde ſie ſchädigen und ihren ferneren Auf
ſchwung hemmen 2 Unter Verwerfung jedes anderen Modus
namentlich einer Melaſſeſteuer aber auch einer Stei

erung der Rübenſteuer und einer weiteren Herabſetzung der
Steuerbonifikation als der dem Reichstage vorgelegte Geſetz
entwurf enthält wird empfohlen in denjenigen Jahren in
welchen hierdurch eine Steuereinnahme von 50 Mi U
erreicht wird den entſprechenden Ausfall durch einen ent
ſprechenden von den Fabriken nächträglich zu erhebenden Zuſchlag
et Rübenſteuer deſſen Höchſtbetrag vorher von ihnen ſicher zu
tellen ſein würde zu decken Der die zu garantirende Summe

von 50 Mill M überſteigende Steuerbetrag eines Jahres ſoll
S Deckung eines eventuellen Ausfalles an Steuer in den nächſt
olgenden Jahren verwandt werden Ferner will die Ver

ſammlung in der in einer verſtärkten Kommiſſion umzuarbeitenden
Denkſchrift beantragen daß in der vom Bundesrathe zu be
rufenden Enquete Kommiſſion die den Viudee vom
fabrikativen wie vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus durch
je ein Mitglied Vertretung finde

Baden Vaden 5 März Der ſchon ſeit längerer Zeit ſich
hier aufhaltende Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff iſt vor
einigen Tagen erkrankt ſein Sohn Fürſt Michael Gortſchakoff be
findet ſich bei ihm zur Pflege Der Krankheitszuſtand gilt für
nicht unbedenklich
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Abgeordnetenhaus
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Am Minſſtertiſche Lucius v Goßler Scholz Friedberg
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Die Etatsberathung wird fortgeſetzt und zwar zunächſt über

den Nachtragsetat Die Budgetkommiſſion beantragt unveränderte
Genehmigung Jn dieſem Etat werden bekanntlich zum Bau der
Sekundärbahn von Fiſchhauſen nach Palmnicken 660,000 M ge
fordert 100,000 M zahlt zu dem Bau à fonds peräu die Firma
Stantien u Becker in Königsberg welche einen Theil der Bern
ſteingewinnung gepachtet hat

Abg Büchtemann hält die Rentabilität der vorgeſchlagenen
Bahn für den Staat nicht für genügend nachgewieſen und bean
tragt die Ablehnung der Forderung und Ueberweiſung des Titels
an die Kommiſſion für die Sekundärbahnen

Miniſter Dr Lucius und die Abgg Dr Hammacher und
Stengel treten für den Antrag der Kommiſſion ein welcher
darauf zur Annahme gelangt

Der Reſt des Nachtragsetats veranlaßt keine weſentliche Debatte
ebenſo wenig der Reſt des Etats der Finanzverwaltung und
der landwirthſchaftlichen Verwaltung

Jm Etat des Kultusminiſter ium wird in Kap 121 Tit 25
zu widerruflichen Remunerationen an Schul aufſichts Be
gehe bisherige Summe von 427,470 Mark um 100,030 Mark
vermehrt

Abg Knörcke beantragte in zweiter Leſung die geforderte
Mehrſumme hier abzulehnen dagegen in dem Tit 29 zur wei
teren Aufbeſſerung der Lage der emeritirten Lehrer einzuſtellen

Der Antrag war der Budgetkommiſſion zur Berichterſtattung
überwieſen worden Die Kommiſſion beantragte heute durch den
Abg Graf Limb urg Stirum den Antrag Knörcke abzulehnen
und die Poſitionen des Etats unverändert zu bewilli gen

Abg v Benda bittet die Regierung um Auskunft über ihre
Stellung zu dem Antrage

Finanzminiſter Scholz erklärt daß nach der Auffaſſung der
Regierung das Haus das Recht habe Abſtriche zu machen aber
nicht die geſtrichene Summe anderen Titeln zuzuweiſen Die Re
gierung würde den Abſtrich bei Tit 25 beklagen ſie hält die Re
munerationen für die e für nothwendig dagegen
ſcheint das Bedürfniß den Unterſtützungsfonds für emeritirte
Lehrer zu vermehren keineswegs dringend

Das muß ich ſagen Wera ich habe heute wieder einen
ſchweren Aerger durch Dich gehabt ſieh mich nicht ſo
vorwurfsvoll an Ferdinand unſer Neffe und Freund Hart
muth ſtehen unſerem Hauſe nahe genug als daß ich meinem
empörten Muttergefühl in ihrer Gegenwart Zwang auferlegen
müßte Wahrhaftig ich mußte mich heute ſchämen vor einem
ſo muſterhaft erzogenen feingeſitteten Mädchen wie dieſe

von ewig iſt mit einer ſo manierloſen Tochter
arade zu machen Iſt es rn wie Du den jungen Udo

e haſt Der arme Menſch er ſagt Dir im
beſten Glauben Dir eine Freude zu machen angenehme Dinge
über Dein Aeußeres und Deine Toilette und Du es
iſt nicht zu glauben drehſt ihm ohne eine Wort dazu zu
ſagen den Rücken

Wera hatte einen kleinen Zweig mit ſchaukelnden weißen
Kletterröschen abgeriſſen und drehte ihn ſpielend in ihren
e um ihre Lippen huſchte ein ganz ſchwaches be
uſtigtes Lächeln

Aber Mama was hätte ich ihm darauf erwidern follen
Muß ich Dir als einem ſo klugen Mädchen das wirklich

ſagen Du konnteſt doch antworten ich bin erfreut Herr
von Mollwitz zu hören daß mein Koſtüm Jhren Beifall hat

Jch war ja aber nicht erfreut Mama warum ſollte ich es
alſo ſagen

Mein Gott dieſe haarſcharfen Begriffe Es wäre eben
eine höfliche Redensart geweſen weiter nichts

Jch mache nie Redensarten Sie ſind meiſtens nichts
anderes als konventionelle Lügen

Jch muß bitten daß Du Deine Zunge etwas zügelſt
Dieſe freigeiſtigen Anſchauungen Onkel Egbert s ſind förmlichGift für Dich geweſen Gegen Hilda s Tournure und
feines geſelliges Benehmen ſtandeſt Du heute kläglich zurückIch will es Dir gern glauben Mama

t offene Zugeſtändniß entwaffnete die Mutter einiger
maßen

Es freut mich daß Du nicht ganz ohne Einſehen biſt ichhoffe Du wirſt mir in der Zukunft de ähnliche Verlegenheit

erſparen Wera Leider habe ich an Deinem Vater in dieſer
ieſer in ſeine Fabrik gegangen war brach das Ungewitter los

Halberſtadt niedergeſetzte Kommiſſion legte ihre Denkſchrift vor E

Rübenzuckerinduſtrie durch eine höhere Steuer als P

Abg v Benningſen beantragt eine Reſolution wonach das
Hape die Erwartung ausſpricht daß die Regierung im nächſten

ahre ein Lehrer Penſionsgeſetz vorlege
Abg Knörcke bedauert daß die Regierung das große Bedürf

niß zur Vermehrung des Lehrer Emeritenfonds nicht anerkenne
Außer Mecklenburg entbehre in Deutſchland nur der preußiſche
Staat einer geſeßlichen Regelung der Penſionsverhälniſſe der
Volksſchullehrer von denen noch 60 Prozent weniger als 600 M
Penſion beziehen ein Theil davon ſogar nur wenig mehr als
300 M Unwürdig ſei es auch daß bei der Zuwendung der Zu
ſchüſſe Rückſicht auf die Wohlhabenheit der Verwandten des

meriten und auf ſonſtige Zuſchüſſe aus den freiwilligen Hilfs
kaſſen genommen werde Wenn die Schullehrer dieſelben Pflichten
wie die anderen Staatsdiener haben ſo haben ſie auch ein Recht
wie dieſe ein Penſionsgefetz zu beanſpruchen Durch die ſchlechten

enſionsſätze werden Lehrer die im Jntereſſe der Schule ſchon
lange vom Dienſt entbunden ſein ſollten verantaßt denſelben
länger zu verſehen um ſich vor der unangenehmen Lage der Eme
riten möglichſt lange zu bewahren

Finanzminiſter Scholz erklärt nur das prioritätiſche Be
dürfniß für die Vergrößerung der Unterſtützu gfonds für die
Lehrer beſtritten zu haben ohne dabei das Bedürfniß an und für
ſich zu leugnen Es gebe noch viele Kategorien von Beamten die
ganz ebenſo geringe Penſionen wie die Lehrer beziehen und denen
man ebenfalls gern helfen möchte Er müſſe leider das Odium
eines harten Mannes auf ſich nehmen wenn er die Intereſſen
ſeines Reſforts wahren wolle Aus ſeiner Thätigkeit im Kultus
und Finanzminiſterium könnte er bezeugen daß die Jntereſſen des
Lehrerſtandes der Regierung ebenſo am Herzen liegen wie die aller
anderen Stände das beweiſe unter anderem auch die Erhöhung
des Kultusetats von 18 und 46 Millionen unter dem Miniſterium
Camphauſen Eine neue Regelung der Penſionsverhältniſſe könne
auf dem Boden des beſtehenden Schulunterhaltungsweſens nicht
durchgeführt werden darin ſtimme er mit dem Herrn Kultus
miniſter überein Bei dem neuen Schuldotationsgeſetz wird der
Staat allerdings die Hälfte der Schulunterhaltungskoſten über
nehmen man wird aber vorher für eine Vermehrung der Reichs
einnahmen durch Erhöhung der indirekten Steuern Sorge
tragen müſſen ehe man an eine Erhöhung der Ausgaben denken
kann Aha und Heiterkeit links Beifall rechts

Abg v Bennigſen hält den Antrag Knörcke in der gege
benen Form für unannehmbar und erklärt d er ſich ſtets eine
Beſchränkung in der Erhöhung von Etatspoſitionen auferlegen
werde n den Kommiſſionen haben zwei Regierungsvertreter
erklärt daß der Fonds von 700,000 Mark für die emeritirten Lehrer
vollkommenn genüge und im letzten Jahre noch 50,000 Mark übrig
geblieben ſind eng enüber habe er ſich gefreut von demHerrn Miniſter eine eſtatigung des Bedurſniſſes der Erhöhung

des genannten Fonds gehört zu haben Von 3200 emeritirten
Lehrern bezogen im vorigen Pabre noch 900 unter 450 Mark
Penſion Es ſei nicht nur der Erlaß des Penſionsgeſetzes ſondern
auch des Dotationsgeſetzes nothwendig ſollte die Regierung
erklären daß ſie ein ſolches einſchließlich des Penſionsgeſetzes in
dieſer Seſſion nicht vorlegen könne ſo hoffe er doch das wenigſtens
das letztere im nächſten Jahre werde vorgelegt werden können
Bravo links
Abg Rickert wundert ſich daß der Kultusminiſter ſich noch

nicht über die Sache hat hören laſſen obwohl es von ihm bekannt
iſt daß er das Bedürfniß anerkennt Redner erklärt das vom
Abg Knörcke vorgeſchlagene Verfahren durchaus für verfaſſungsmaßig und geſetzlich Die Erklärung des Herrn Finanzwiniſters

daß das Haus dazu nicht berechtigt ſei habe ihn in Verwunderung
geſetzt und er erhebe entſchiedenſten Proteſt gegen eine derartige
Auffaſſung Solle Fälle ſeien im Uebrigen ſchon öfter in der
Budgetkommiſſion vorgekommen Unter normalen Verhältniſſen
würde er ſich aus praktiſchen Gründen auch a Erhöhung von
Poſitionen ausſprechen doch bei dem augenblicklichen Verhältniß
zwiſchen Regierung und Volksvertretung nehme er dieſe Rückſichten
nicht Der Finanzminiſter habe erklärt daß ein finanzielles Hin
derniß für die Erhöhung des Titel 28 nicht vorliegt er beſtreite
nur das prioritätiſche Bedürfniß für die Lehrer Schon im vorigen
Jahre habe der Finanzminiſter erklärt daß man gehofft habe dasPenſionsgeſet dem Landtag von 1882 vorzulegen daß aber der

Abſchluß des Staatshaushaltsetats dies verhindert habe imWiderſpruch damit ſtehe ſeine heutige Erklärung daß das Pen
ſionsgeſetz nicht unabhängig von dem ganzen Schulunterhaltungs

weſen Keet werden könne Das iſt wieder einer von den
vielen Widerſprüchen an die man jetzt allmählig gewöhnt
hat Der anormale Zuſtand des Lehrerpenſionsweſens ſei allge
mein anerkannt und es ſei Ehrenſache der Regierung denſelben
ſchleunigſt zu beſeitigen Bravo links

Finanzminiſter Scholz erkennt das Recht des Hauſes nicht an
Abſtriche an einem Poſten zur Erhöhung eines anderen Poſtens
z machen Zur Feſtſetzung eines Etatstitels gehört der überein
timmende Wille aller Faktoren der Geſetzgebung Wenn der Abg

Rickert unter anormalen Verhältniſſen den r einer parla
mentariſchen Regierung verſtanden hat ſo hoffe Redner daß dieſer

Aber liebes Mariannchen, fiel der Oberſt ein ich habe
ja gar nichts geſagt

Das eben iſt es Ferdinand Du haſt nichts geſagt und
Du ſagſt nie etwas wenn es gilt mich in meinen berechtigten
Daehten zu unterſtützen Nun auch das muß ertragen
werden
de erhob ſich würdevoll als Wera s Arm ſie leiſe um

ang

Haſt Du mich lieb trotz alledem Mama
Ueber das behäbige Geſicht der guten Dame glitt ein zärt

liches ſtrahlendes Lächeln
Jſt das eine Frage ob ich mein einziges Kind liebe Du

biſt mein Glück aber auch meine Sorge
Sie nahm den Kopf des Mädchens in ihre runden Hände

und küßte ihn wiederholt
Vetter Triſtan d ein Wort

Wera ſagte es mit halb zurückgewendetem Haupt im Begriffdie Stufen der Veranda hhiabaſteigen

Jch ſtehe zu Jhren Dienſten
Die Beiden ſchritten langſam neben einander in den Park

den eine milde Abendluft durchwehte Schwirrend ſchoſſen
Schwalben über ihnen in geſchäftiger Eile durch die ſtille
Luft die Sonne war eben untergegangen aber die ganze
Glorie der Abendröthe flammte n in Purpur Roſenro
und Gold am Himmel Die marmornen Göttergeſtalten an
denen das Paar vorüberwandelte ſahen in verklärter hoheits
voller Ruhe auf ſie hernieder

Wera war die um eine Einleitung verlegen ſie vermied
es ihren Begleiter anzuſehen und hatte die ſchwarzen Wimpern
tief geſenkt er brach das Schweigen mit keiner Silbe ſie
hatte ihn zu einer Unterredung an fordert gut ſo mu
ſie dieſelbe auch beginnen er wollte ihr gern Zeit laſſen
n Caſtta Sie wich für neugierig fragte Wera plöplich

Halten Sie mich für neugierig fragte Wera plötzlich

Se We e nach r zJch g ie ſind konſequent genug einer Angele itnicht weiter nachzuforſchen wenn der welcher St rn

erſücht Jhr Vertrauen beſitzt aber ob Sie ſonſt
richtig beurtheilt unterbrach ſie ihn lebSie

Beziehung keine Stütze haft
mi

Daß ſolche unbefugte Neugier ſolch zudringliches
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Zuſtand noch recht lange andauern werde aber ſonſt erkenne er
anormale Verhältniſſe nicht an Die Fortführung der Reichs
ſteuerreform geſchehe nur um eine Anzahl von Verpflichtungen
gegen das Volk zu erfüllen

Abg Reichenſperger Köln ſpricht ſeine Frprpatgie für den
Lehrerſtand aus verkennt aber nicht daß ſich in der Bevölkerun
eine Verbitterung gegen gewiſſe Kreiſe der Lehrerſchaft gelten
mache die durchaus gerechtfertigt ſei und ſich aus dem Beſtrebenvieler Lehrer die cHriichen an des Staates zu ſchwächen

erleite da dieſelben zum großen fehe und der konſeſſionellen Schule überhaupt erſtreben

Redner erklärt ſich gegen den Antrag Knörcke und für die Reſo

lution v Bennigſen ßAbg Seife rth Liegnitz erklärt daß er Bedenken gegen den
Antrag Knörke habe weil er darin eine Anmoſität gegen die

eiſilichen Schulinſpektoren die Remunerationen zu beanſpruchen
aben erblicke Doch müſſe er zugeſtehen daß in den Penſions

verhältniſſen der Lehrer ein ſchreiender Noth tand beſtehe Vor
allem müſſen die Recherchen nach den Vermögensverhältniſſen der
Verwandten und den Erſparniſſen der Eremiten aufhören bei der
Abmeſſung der Penſion da es ein unwürdiger Zuſtand ſei die
alten verdienten Lehrer bei ihren Kindern um Brod betteln zu
laſſen und ſie für ihre Sparſamkeit gewiſſermaßen zu beſtrafen
Unter den unwürdigen Penſionsverhältniſſen leide die
Schule da die Lehrer wegen der Penſionen auch
dann noch im Amte bleiben wenn ſie längſt die geiſtige und kör
perliche Friſche für ihren Beruf eingebüßt haben

Kultusminiſter v Goßler erklärt daß die verlangten Summen
für die Lokalinſpektion nicht als Remuneration für die Jnſpektoren
ſondern als Erſatz für deren baare Auslagen gefordert werden
Jm übrigen beſtätigt der Kultusminiſter auf dem Boden ſeiner
dorjährigen Erklärung zu ſtehen und nach Kräften das Zuſtande
kommen des Penſionsgeſetzes fördern zu wollen Die Zuſchuß
ſonds werden theils für Gemeinden die ihre Pflichten gegen die
Emeriten nicht erfüllen können theils für Emeriten deren Penſion
ihnen kein auskömmliches Einkommen gewährt verwandt Auf
eine Diskuſſion wie man bei der Zuwendung der Zuſchüſſe ver
ſahren könne er bei der großen Anzahl der Fälle nicht eingehen
Als er wegen der Mittel für das Penſionsgeſetz an das Finanz
miniſterium herangetreten ſeien ihm dieſe verweigert worden

Abg v Minnigerode erklärt ſeine Sympathie für den An
trag v Bennigſen den er als eine Wiederholung des vorjährigen
Antrags des Abg Kropatſcheck bezeichnet und erkennt die mißliche
Lage der Emeriten an kann jedoch dem Antrage Knörcke nicht
zuſtimmen

Abg Dr Windthorſt erklärt es für durchaus zuläſſig von
einem Poſten einen Theil abzuſetzen und auf einen andern Poſten
u übertragen Dem Miniſter ſtimmte er darin bei von dieſerPraxis den ſeltenſten Gebrauch zu machen Er iſt der Meinung

daß das Amt der Kreis und Lokalſchulinſpektion nur als Neben
amt vergeben werden ſoll und zwar wie früher an den Klerus
Die durch das Eingehenlaſſen der Jnſpektion im Hauptamt ge
wonnenen Mittel könnten als Entſchädigung für die Jnſpektoren
im Nebenamt verwandt werden Da die Jnſpektoren im Haupt
amt n werden ſo wolle er für dieſe nichts be
willigen Für die Lehrer würde er gern 100,000 M bewilligen

wenn nach Berathung des Etats ſo viel übrig ſein ſollte Wenn
der Miniſter heute das Zuſtandekommen eines Penſionsgeſetzes
von der Bewilligung neuer Steuern im Reiche abhängig mache
ſo hoffe er daß das keinen Eindruck machen und man ſich um
den Lehrern zu helfen nicht etwa zur Bewilligung des Tabak
monopols veranlaßt finden werde Er hätte lieber eine Erhöhung
des Zuwendungsfonds beantragt das wäre den Lehrern lieber
geweſen als die Ausſicht auf ein neues Penſionsgeſet

Darauf wird die Debatte geſchloſſen und nachdem Abgeordneter
Knörcke den zweiten Theil ſeines Antrags die geforderte Mehr
ſumme von 100,030 M zur Aufbeſſerung der Lage der Emeriten P
u verwenden zurückgezogen wird der erſte Theil Streichung
er Erhöhung der Remunerationen der Schulinſpektoren abge

lehnt und die Tit 25 und 29 unverändert genehmigt ebenſo mit
r Majorität die vom Abg v Bennigſen beantragte Re
olution

Die übrigen Poſitionen des Etats werden debattelos genehmigt
ebenſo das Etatsgeſetz Der Präſident konſtatirt daß der Etat
durch die Beſchlüſſe in Leſung wie folgt feſtgeſetzt iſt
Einmnahmen 1,082,961,938 dauernde Ausgaben 1,039,859,964 M
und Extraordinarium 43,102,244 M

Das Haus vertagt ſich darauf auf Dienstag 11 Uhr Tages
ordnung Geſetzentwurf betreffend die Wohnungsgeldzuſchüſſe der
Gymnaſiallehrer Antrag Hanſen auf Aenderung der Stempel

r Wahlprüfungen
Schluß 4/2 Uhr

ehe
Forſchen mir fern liegt will ich Jhnen damit beweiſen daß
ich Sie nie weder mit Wort noch Blick nach der Angelegenheit
fragen werde die Sie hierhergeführt
e le wodurch habe ich mir Jhr Vertrauen verdient

ouſine
Durch die Grundſätze und Anſchauungen die Sie heute

unſerem Freunde Hartmuth und Herrn IJlgenſtein gegenüber
im Garten zu Pleßberg ausſprachen ich lag in meiner

ängematte jenſeit des Gitters und es war nicht Bequem
lichkeit allein die mich dableiben und alles mit anhören ließ
Triſtan e ob dieſes offenen Bekenntniſſes und Wera

fand daß dieſes Lächeln ihn noch ſchöner machte
So hörten Sie auch was ich über Sie ſelbſt ſagte
Jch hörte es und ſtimmte Jhnen im Geiſte bei Sie haben

recht geſehen die Erbin von Glückshafen iſt nicht glücklich
Meine ziemlich ausgedehnte Thätigkeit die Sie noch nicht
kennen die Sorge und das r für die vielen Menſchen
fa die ich einzuſtehen habe deren Wohlthat mir Pflicht iſt be
riedigt mich freilich beglückt mich aber nicht ich gebe ſie

nehmen viele allerdings mit Dank und Erkenntlichkeit was
mir Lohn und Freude genug iſt unſere Beziehungen zu
einander ſind und bleiben jedoch mehr äußerlicher Natur
Und wo bei Gleichgeſtellten dies Verhältniß anders iſt da
wirkt wiederum dieſer Zwang auf mich ein den Sie ſo richtig
charakteriſirten Jhnen gegenüber der Sie mich raſch durch
ſchaut und erkannt haben von dieſem Zwange befreit zu ſein
gewährt mir eine reine und 1 Freude

Sie ſtreckte ihm ihre Rechte hin die er einen Augenblick in
ſeiner Hand behielt

Es iſt mir lieb, ſagte er dann daß Sie meine Ausein
anderſetzurgen hörten ich hätte Sie ſonſt ſicher gebeten ſich
von n Zwang gegen mich frei zu fühlen da ich im Laufe
des heutigen Tages ſchon zum zweiten Mal die Auslegung an

ören mußte die man meinem Beſuch in hieſiger Gegend giebt
ch würde hätten Sie jetzt nicht zu mir geſprochen eines

Tages vor Sie hingetreten ſein und auf die Gefahr hin von
Jhnen für einen Gecken oder vollſtändigen Narren gehalten zu
werden zu Jhnen geſagt haben Seien Sie ruhig und unbe
ſorgt Couſine Wera ich will Sie nicht heirathen

s waren es doch für ſchöne kluge ausdrucksvolle Augen
die z ihm aufſahen während er ſprach Sie gaben ihm eine
dankbare Antwort noch ehe die Lippen es thaten

Gortſ folgt

Theil Abſchaffung der geiſtlichen d

Probinzial Nachrichten
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz c iſt nur

unter Angabe der Quelle geſtattet
t Aſchersleben 4 März Als der königl Förſter F Wahl

ſtab aus Heteborn am Abend des 10 Nov v Js an der Süd
renze des Hakelwaldes entlang ging um das Heraustreten des

ildes zu verhindern erhielt er vom Felde her einen Schrot
ſchuß welcher ihn zwar körperlich nicht verlete aber an Rock
und Hut deutliche Spuren hinterließ Der Stelle von welcher

er Schuß abgegeben war zugehend ſtieß der Beamte auf den
Barbier Spierecke aus Hedersleben Derſelbe war vom Ober
amtmann Heine in Hedersleben zur n denn der Anſtandsjagd
ermächtigt und räumte dem Förſter gegenüber ſofort ein den
Schuß abgegeben zu haben enige Tage darauf wiederholte
ſich der Fall faſt in derſelben Weiſe Vor der Strafkammer
zu Halberſtadt hatte ſich Spierecke nun auf die Anklage
wegen Körperverletzung zu verantworten Trotz der Verſicherung
des Angeklagten in der Dunkelheit den Förſter nicht bemerkt zu
wen nahm der Gerichtshof als erwieſen an daß es in der Ab
icht des ugeklagten elegen habe den Förſter durch Schreck

ſchüſſe an der Ausübung ſeines Amtes zu behindern und ver
urtheilte ihn zu 60 M Geldſtrafe event 6 Tagen Gefängniß

zweiten Vorſchulklaſſe am Realgymnaſium ſowie die
Anſtellung eines ſtädtiſchen Bautechnikers genehmigt

t Aſchersleben 3 März Ein Diebſtahl origineller Art
wurde dieſer Tage hier ermittelt Schon ſeit längerer Zeit hatte
der hieſige Brauereibeſitzer N die Ueberzeugung gewonnen da
ſein Bierkeller den er nicht immer verſchloſſen hielt durch un
gebetene Gäſte regelmäßig heimgeſucht werde Geſtern gegen
abend gewahrte ein zur Wirthſchaft gehöriges Dienſtmädchen auf
der Straße einen Mann der durch ſein wiederholtes Auf und
Abgehen vor der Brauerei Verdacht erregte davon in Kennt
niß geſetzt beſeitigte ſofort alle den Zutritt zum Bierkeller er
ſchwerenden Hinderniſſe Der Unbekannke nahm darauf mit ziem
licher Sicherheit ſeinen Weg nach dem Keller fand aber beim
Ausgange eine verſchloſſene Thür Bei der darauf erfolgten

n fand man in der Wohnung des Diebes in welchem
man den ſich zu den beſſeren Ständen zählenden hieſigen Ein
wohner P erkannte ca 50 Stück dem N entwendete Bierflaſchen
Andere Flaſchen hatte der Dieb nachdem er ſie des Inhalts be
raubt dem Beſitzer wieder zuzuſpielen gewußt Geſtern iſt die
zum Teichfiſcher ſchen Grundſtücke vor dem Waſſerthore gehörige
Stallung niedergebrannt Das Vieh wurde gerettet

t Benneckenſtein 4 März Dem hieſigen Gendarmerie
Wachtmeiſter Ständer wurde in dieſen Tagen für ſeine Thätig
keit für den Vogelſchutz vom Kreisausſchuß des Kreiſes Nord
hauſen eine Prämie von 12 Mk gewährt Bekanntlich iſt im
Harz der Vogelfang mittels Leimruthen und Lockvögeln ſehr aus
gebreitet Jm nahen Orte Trautenſtein verunglückte
vorgeſtern der 18jährige Sohn des Chauſſeewärters Sturm in
einem Bergwerke bei Hüttenrode Derſelbe wurde durch eine
herabſtürzende Felſenwand welche mittels eines Schuſſes geſprengt
werden ſollte ſo ſchwer verletzt daß er auf dem Transporte nach
dem Krankenhauſe verſtarb

K Torgau 4 März Geſtern verunglückte der im Dienſte
des Gutsbeſitzers Thiele in dem benachbarten Werdau ſtehende
Knecht Voigt aus Kreyſchau dadurch daß ihm die Pferde
durchgingen und er nachdem er vom Wagen geſtürzt über
fahren wurde Der ſchnell herbeigeholte Arzt konſtatirte einen
Schenkelbruch Die letzte in hieſiger Stadt vorgenommene
Viehzählung hat nachſtehendes Reſultat ergeben Jn 609
Häuſern befanden ſich 307 viehbeſitzende Haushaltungen mit
519 Pferden 287 Stück Rindvieh 52 Schafen 416 Schweinen
128 Ziegen und 50 Bienenſtöcken Jn Bezug auf die Ein
führung des neuen evangeliſchen n diero vinz Sachſen verlautet aus ſicherer Quelle daß eine ſolche
für unſere Stadt nicht in Ausſicht genommen iſt

O Aus dem Kreiſe Schleuſingen 4 März Der Vor
ſchuß Verein zu Schleuſingen veröffentlicht ſoeben ſeinen
Geſchäftsbericht pro 1882 Danach beträgt die Mitgliederzahl
1054 der Geſchäftsumſatz 189,696,59 die Dividende 7 Proz
das Vereinsvermögen 63,091,37 M nämlich 54,914,48 M
Geſchäftsantheile der Mitglieder und 8176,89 M Reſervefonds
das aufgenommene Geſchäftsbetriebskapital 69,254,83 M
Dem Goldarbeiter Rempt in Suhl wurde in der Nacht zum
Freitag der am Marktplatz gelegene Laden erbrochen es fehlen
für 1000 M Waaren

Nordhauſen 4 März Der Kaufmann Hermann Rudolph
Vater aus Frankenhauſen gebürtig aus Tilleda hatte ſich
vor der zuſtändigen Strafkammer wegen Urkundenfälſchungen
in ideeller Konkurrenz mit Betrügereien zu verantworten Der
W iſt nicht unintereſſant Vater betrieb früher in Franken
hauſen ein Materialwaarengeſchäft dann eine Selterswaſſeranſtalt
und als es auch hiermit v ing ein Kommiſſionsgeſchäft Jm
November 1882 kam er nach Berſenbrück Landdroſtei Osnabrück
und gab ſich im Gaſthauſe als ein Kartoffelhändler aus Nord

hauſen aus Er m Bier tzwei Mühlenbeſitzern und bot ſchließlich dem einen ſeine Hilfe an
indem er angab in geſchäſtlicher Beziehung zu einem Bankier in
Münſter zu ſtehen und in der Lage zu ſein ihm durch Wechſel
helfen zu können Der Vorſchlag wurde angenommen der be
treffende Müller M kaufte 6 Wechſelformulare und ging mit M
zum Gaſtwirth Fricke woſelbſt drei gelbe Wechſelformulare jedes
über 1000 Mark lautend ausgefüllt und r M mit dem
Acceptvermerk verſehen wurden Dieſe 3 Wechſel erhielt nun der
Gläubiger des der Mühlenbeſitzer D und dieſer gab darüber
Quittung Der Verabredung gemäß wurden ſie dann dem Vater
übergeben damit er ſie in Umlauf ſetze denn die Hauptſache
blieb ja doch daß D dafür Geld erhielt Die 3 in den Händen
des Angeklagten gebliebenen Wechſelformulare waren blau und
der Angeklagte gab zu auch ein ſolches Formular auf 1090 Mark
lautend ausgefüllt zu haben jedoch nur um dem M zu zeigen
wie man Wechſel ausſtelle Vom 11 zum 12 November logirte
Vater bei Fricke gerirte ſich auch hier als Kartoffelhändler und
verkaufte auf Lieſerzeit an Fricke probeweiſe 50 Kilo ſeines an
geblichen Artikels unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen pumpte
er den Fricke gehörig an fälſchte einen Wechſel über 450 M d ä
Nordhauſen den 15 November 1882 und gab darauf als Be
zogenen A W Lenze in Dortmund an Ferner machte ſich Vater
noch anderer geringfügiger Betrügereien ſchuldig Der Gerichts
hof verurtheilte ihn wegen zweier Urkundenfälſchungen im Verein
mit Betrug und wegen eines ferneren Betrugs zu 2 Jahren Ge
fängniß unter Annahme mildernder Umſtände

F Freyburg 4 März Jn kurzer Zeit wird eine ſehr alte
Einrichtung hier verſchwinden Bis jetzt war es Brauch daß
die Stunden von dem Thürmer mit einer dazu e ren Glocke
ſogenannter Zymel oder Seigerglocke nachgeſchlagen wurden
Dieſe Glocke hat laut vorhandeuer Rathsrechnung v J 1538
die neue Zymel auf der kirchen thorm belangend, der MeiſterReymunden in Naumbur gegoſſen und dafür 52 Thlr 16 grerhalten Mit dem Amt des Thürmers wurde wat der Stabt

pfeiferdienſt verbunden Außerdem mußte derſelbe täglich dreimal
mit der großen Glocke um zum Gebet gegen die Türken zu er
mahnen tän bei Tere gefahr ſtürmen und Kirchenlieder
vom Thurm abblaſen Alle dieſe Gebräuche werden in kurzer
Zeit beſeitigt werden Die ſtädtiſchen Behörden haben
die durch den Tod des bisherigen Thürmers vakant gewordene
Stelle nicht wieder zu beſetzen ſondern eine Thurmuhr anzuſchaffen

d Aus Anhalt 4 März Man iſt geſpannt ob der Herzodas Se enrthell weldet wie ſchon berichtet das SSuge

ericht zu Deſſau über die der Ermordung des Nachtwächters
roßkopf in Thießen angeklagte Brachwitz von dort fällte beſtätigen wird 4 wäre dies die erſte Kinſchtang ſeit dem

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Jn der Stadtverordnetenverſammlung wurde die Errichtung einer

Er belauſchte am Biertiſche ein zwiſchen 4
e

Regierungsantritte des Herzogs Die letzte Hinrichtung im Zerbſtex
Kreiſe wurde im Jahre 1821 in Zerbſt vollzogen

t Nienburg g/S 4 März Der Jahresbericht des Nien
burger Konſum Vereins welcher ſoeben zur Ausgabe gelangt
weiſt eine geringe Verminderung der Zahl ſeiner Mitglieder auf
Der Umſatz hat x erheblich verringert und betrug nur 47 503

68 Pfge Der Geſchäfts Gewinn beläuft ſich auf 3765 Mk
Pfge
d Zerbſt 3 März Es ſind in jüngſter Zeit verſchiedene

wiſſenſchaftliche Vorträge hier gehalten worden Dieſer Tage
wird auf Veranlaſſung der Litterariſchen Geſellſchaft Herr Prof
Rob v Schlagintweit aus Gießen über ſeine Kreuz und
Querzüge durch Nordamerika im Vor 1880 ſprechen und Ende
d M wird auf Veranlaſſung des Vereins für Gemeinwohl Herr
Oberlehrer Dr Soldan aus Krefeld einen Vortrag über ein
hiſtoriſches Thema halten

mer

Berliner Börſe vom 5 März
Deutſche und ausländiſche Fonds 4 Niederſchl Märk 1 101,00 B

u Staatspapiere z Oberſchl B grichsanlei v Lit u gr 108,30 GDeutſche Reichsanleihe 102,20 bzG do Wo Lit H gr 08,304 Konſ Anleihe 10425 bzB do Em v 73 W
5 do 102,20 bzG 41 do do 79 105,00 Gen StaotsSch Sch 820 Bräm Anleihe 1855 1399 s er u 103,70 bzu Neum Pfobr 96,50 b z Kh Nahed gr rzig geriet foöbr 101,30 G S TWringer v 101,00 B

a e Rleneeke 10120 8 a de S
Rentenbr 8Goth Gr 26 e d II WK B Pfdbr ua u aber 113,90 B DuxPrag d z rdo Hyp Alt B 111 102,25 bzG Gal KarlLudw 40Rufſ BodenEredit 30 bz KaſchauOderberg 80,75 656

do Centr Bd Pf um bzB Krone wehh
Seht wie ſente dte 66,60 G Lemb Czernow IV 7230 G

do SilberRente 66,90 bzB Seſt Jrs Std alte
Je Unge Wer e do Ergänzung 374,00 98
Se Ungar Papiere erte 70 Oeſterr Nordweſtb 86,25 G
4 Ungar Gold Rente 7 Sudöſt Bahn Lmb 288,00Jtalieniſche Rente 373 e e e5 Pumänier 50 v Ung Galiz Nordoſtb 77,90 bzB5 o Ruſſ Engl 1872 88,30 b z Gold 9725 65 Ruſſ An v 1877 92,20 bz4 0 e v 1880 72,90 bz Charkow Azow

o Jwangor Dombrw 81,00 bzGIn und ausl EifenbahnStamm KozlowWoroneſch 98,10 bz
u Stamm Prior Akticn W 7 D50 doscoRjäſan 03,30 bz127 o G do Smolensk u s

BerlinGörlitzer Figſan e Tozlow nBerlin Hamburger 338,90 bzB Zuſſ Nitolai Oblg
Bresl Schw greib 166,90 bzV h erBuſchtehrader Lit B 78,75 bzG h V 9850Galiz Karl gudw 12 d o r
Gotthardbahn 42 wud etaie Lore ghuben 27,25 bz Bank und Jnduſtrie Aktien

onpr Rudolfbahn 70,30 bö Aachen Diskonto 108,00 bz6
MainzLudwigshafen 100,60 bz Berliner Handels Geſ 72,80 bzG
MarienburgMlawka 116,75 bz Darmſtädter Bank 158,00 bzG
Niederſchl Märk gar 100,60 G DiskontoKommandit 208,25 bz
Oberſchl Lit A c B B 00 z Leipziger KreditAnſtalt 139,90 bzB

do Lit B 186,50 G Magdeb Privatbant 117,00
Dre n n De inger ren gpe boſen Creuzburg eſter KreditAnſtalt 552,00 bRechte OderUfer 180,00 bzG Rehebant t 7 V
Rumänier Sächſiſche Ban 21,10StargardPoſener gar 103,10 G Schleſ Bau Verein 109,75 bzG

Thüringer 215,50 G Weimariſche Bank 90,50 G
Halle Sor Guben 100,50 bzG Admiralsgartenbad Akt 45,00 G

S Mgad Halberſt B abg 89,25 bzG J Cröllwitzer Papierſabrik 188,00 G

e e u e en2 enb alleſch chiner 220,5a OelsGneſen 78,00 bz8 Senrahutte 134,00 bzG
S Oſtpr Südbahn 108,00 b PhönixBergwerk Lit A 91,75 bPoſenCreuzburg 93,10 bzG do B 37,00 b
S Rechte Od Ufer 177,00 b Dortmunder Union 32,00
G Saalbahn 84,75 bzG Wrpuwe Gußſtahl 10060 be

Eiſenbahn Prioritäts Aktien und 83 er 5
Dikzationen Koerrerfer Zucker 163,75 B

re irt r 2 Sächſged v n 160,00 b
2 B o St Prior59 Sächſ Maſch Hartmann 143,10 bzG

v 10320 8 g do a ren r
2 J eitzer Maſchinen 004 do VIII 103,00 bzB5 do IX 104,30 bz Wechſel4 do Dt Soeſt II 102,60 GAn do Nordbahn 103,00 G el S T 77D

41 Berlin Anhalt 103,00 G London 1 Lirl s42 Berlin Dresden gr 103,00 B Pari r F4 Berl Görlitz konv 103,00 B Paris 100 fr 8 Tr rub en Wien öſt W 100 fl 8 T 170,75 bz4 Berl Hamb 111I f 103,40 G
4 Brl Ptsd Mgd D 103,50 G
4 Berlin Stettin gar 101,20 B
41 Braunſchw Eiſenb 104,10 B
41 Brsl Schw Frb G F

1

Petersb 100 S R 3 W 204,90 bz

Bank Diskonto

Wechſel 4 Lombard
Brüſſel London 3

Berlin
do 103,10 G Abuſſterd 55/2 Brüſſel

4 KölnMinden IV 101,40 B Paris 3 Petersburg 6 Wien 4
2v v I s Gold Silber und Banknoten

41 Halle Sor v St g 103,40 bzB Souvereigns 20,38 G
4 Mgd Hlbſt 1865 103,20 bz Engl Banknoten 20,45 bzG
4 do Leipzig A 104,90 B 20Franks Stücke 16,21 G
4 do do B 191,10 6 Dollars 4,22 G3 do Wittenberge 84,40 bzG mperials4 Mainz Ludw g v 100,00 bzB ranz Banknoten 81,10 G
5 do 1878 1 II 104,50 bzB eſterr do 170,90 bz
4 do konv 100,00 B Ruſſ do 205,60 bz

g Leipziger Börſe vom 5 März
Zf Kgl Sächſ Zf Kgl Sächſ Thlr3 RentenAnl 3333 81,25 bz 4 Staatsanl 18690 38 102,00 G

h e do 1870 133 101,90 G
o 4 do 1867 ab 59 560 101,75 G3 do ine u G 3 Landrentenbr 96,90 G

40 Mansf Gw 188 253 Staatsaul 1830 325 98,70 412 Nzuef w 1882 9770
3 do 13830 98,50 G 4 do 1879 103,00 P
3 do 1855 100 90,00 G 5 do 1873 100,75 G4 do 1847 500 101,40 b 5 do Em 1875 103,50 P
4 do 1852 68 500 101,75 4 Lpz Stadtob1868 103,25 G
4 do 1869 500 101,90 G 43 do 1876 104,25 G
Div Eiſenb St Akt Div Ind Akt Pr undW e itz 3 W Stamm Prior14 AuſſigTepli Cröllw Papierfabr 188,00 G595 g 129,25 P 4 do n erfa 175,00 G

7 Buſchtiehrad Lit A 145,80bz 5 do Schuldverſchr 105,25 G
2 do B 79,00bzG Lpz Malzf Schteud 149,00 G
6 Dur Bodenbach 137,75bz6 e Thür Gasgeſ i Lpz 116,40 bzP5 FranzJoſ B 52 82,75 7 do Stamm Pr 123,50

Eiſenb St P A o Ausl Eiſ P Obl47 AuſſigTeplitzer 103,50 G
75 Altenburg Zeitz 148,00636 5 Böhm Nordbahn 86,40 bzG
5 Kottbus Großenh 5 do Em 13871 86,40 bz6 Dux Bodenb Lit A 128,50 G 5 Buſchtiehr B Ndw 85,30 bz
6 do B 128,50 G 5 do Em 1871 84,7563 Halle SorauGuben 101,00bz6 5 do 11872 84,55 bzG

5 Dux Bodenbach 86,00 G
Bank u Cred Akt 5 do Em 1871 84,70 P

5 do 138741103,309 Allg D Cr A Lpz 159,65 bz G 4/ GrazKöflacher 73,60 G
9 Dresdener Bank 129,50 G 5 do 80,70 G7 Leipziger Vank 2 5 do Em v 1872 80,70 G5 do KaſſenVerein 103,00 5 KaſchauOderberg 80,60 G
8 do Disk Geſellſch 108,00 bzß 5 PragDux ſo 85,90 P

Sächſ Bank 12t,50 5 do 11 Em fko Z 865,90 P52 Weimar Bank neue 90,75 bz 5 Prag Turnau 86,75 G
0 Zwickauer 81,00 P 5 do Em 1870 86,75 G
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